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Das Rathaus zu Goldach
Erbaut von J. Wildermuth, Rorschach

Unsere
Nachbargemeinde an der Goldach hat

durch die günstige Entwicklung der dortigen
Industrien einen erfreulichen Aufschwung

erfahren, der auch heule noch — trotz dem Sturm, der
Europa durchfegt — anhält. Mit dem Wachsen der
Gemeinde wuchs aber
auch der Gemeindehaushalt

und seit langer
Zeit genügte des alte
Gemeindehaus nicht mehr.
— Die verschiedenen
Kanzleien mussten
zerstreut, wo es sich gab,
untergebracht werden.
— Zeiiversäumnis und

mangelnde Fühlung
zwischen den Beamten
und viel Aerger unter
den Bürgern war die
Folge.

In Erkenntnis der
Mängel und deren Wirkung

auf das Gemeindeleben,

erhob die
Bürgerversammlung vom

5. Oktober 1913 auf den
Doppelanlrag: „Neubau
odertimbau",den ersten

zum Beschluss und
pflichtete dem

Vorschlag, es sei für
Beschaffung der Pläne ein
Wettbewerb zu veranstalten, bei. Behörden und
Bürgerschaft bewiesen fortschrittlichen gesunden Sinn.

An Weihnachten konnten die Bürger das
erfreuliche Ergebnis der Plankonkurrenz, an der dem
Entwurf „Bürgerstolz" des Herrn Architekt Wildermuth

in Rorschach der erste Preis zuerkannt wurde,
beschauen und am 29. März 1914 stimmten sie der
Bauvorlage zu.

Bie im Sommer begonnenen Bauarbeiten nahmen,
nachdem die durch den Ausbruch des Krieges
verursachten Stockungen überwunden waren, einen
guten Fortgang; am 1. Juli 1915 konnte der Bau
semer Bestimmung übergeben werden.

Bie Goldacher Bürger dürfen auf ihr neues Rat¬

haus stolz sein. Der Entwurf, gleichsam ein
Programm, war vielversprechend und wahrlich, die
Freude ist gross ob dem Gelingen. Mit künstlerischem
Takte hat der Architekt die Aufgabe gelöst.

Auf einfachem klarem Grundriss hat er das Haus
aufgebaut und darüber
ein wärschaftes Dach
gesetzt. - Gross und
ruhig steht es da, hinter
geräumigem Vorplatz,
auf dem die Dorflinde

und die Kriegslinde
stehen. Die breite
Freitreppe, die vornehme
Flaustüre und besonders
der reiche in Eichenholz
geschnitzte Erker geben
dem Flause den
Ausdruck der besonderen
Bedeutung.

Im Innernfindet man an
weiträumigen Gängen
all die Räume, die selbst
im kleinsten Rathaus
nötig sind. Ueberall

herrscht geschmackvolle

Einfachheit, nur
das Zimmer des Ge-

meindeoberhauptes,
das Trauzimmer und
namentlich das Sitzungszimmer

der Gemeinde-
väfer - die gute Stube des Hauses — erfuhren
eine reichere Ausstattung.

Das in samlnem Braun gehaltene Täfer, der
rassige eichene Tisch gemahnen an die Männer, die
da raten und taten, s'isl solid und echt.

Ein guter Geist hat die Männer beseelt, die dem
Bau zur Ausführung verhalfen, mit Verständnis und
Vertrauen haben sie den Künstler unterstützt und

siehe, es war wohl getan.
Spätere Geschlechter werden uns nicht nach

unserem Sein, sondern nach unsern Feistungen
beurteilen, möchten sie doch viele solche finden.

Baden, den 12. November 1916.

Hans Löpfe, Architekt.
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lnbuiil von /, M/üsr/nu//?, poizoliooN

» nsere Ksclibsrgemeinbe sn 6er Oolbseb bst
bureli 6ie günstige kntwieklung 6er Zeitigen

«d--â Inbustrien einen ertreulicben /kutscliwung er-
tsbren, 6er sueb üeute noeb — tret? 6em Zturm, 6er
kurops burebtegt — snbslt. kvlit 6em >Vscbsen 6er
Oemeinbe wuclis sber
sueb 6er Oemeinbe-
bsusbslt nn6 seit Isnger
leit genügte 6 es site Oe-
meinbebsus nieüt mebr.
— Die verseüie6enen
Ksrmleien mussten ?er-
streut, wo es sicir gsb,
untergebrsclit werben.
— ^eitverssumnis un6

msngelnbe küblung
?.wiscben 6en kesmten
unü viel Merger unter
6en bürgern wsr 6ie
kolge.

In Erkenntnis 6er
Klüngel un6 berenkVir-
kung sut 6ss Oemeinbe-
leben, erbeb 6ie Kürger-

Versammlung vom
ö. Oktober I9IZ sut 6en
koppelsntrsg! „Keubsu
o6erklmbsu",6en ersten

2urn kescbluss un6
ptlicbtete 6em Ver-

scblsg, es sei tür ke-
scbstkung 6er PIsne ein
Wettbewerb ?u versnstslten, bei. keborben un6 kür-
gersebstt bewiesen toitscbrittlicben gesunben Zinn.

^n KVeibnsebten kennten 6ie Kürger 6ss er-
treulicbe krgebnis 6er PIsnkonkurren?, sn 6er 6em
kntwurk „kürgerstol?" 6es ttlerrn /krcbitekt KVilber-
mutb in porsebscb 6er erste preis Zuerkennt würbe,
descbsuen un6 sm Z9. Vlsr? t9I4 stimmten sie 6er
Ksuvorlsge ?u.

^ie im. Zommer begonnenen ksusrbeitennsbmen,
uscbbem 6ie 6ureb 6en /kusbrucb 6es Krieges ver-
ursscbten ktockungen überwunben wsren, einen
guten kortgsngi sm I. juli I9lö kennte 6er ksu
semer Bestimmung übergeben werben.

I-üe Oolbscber Kürger 6ürten sut ibr neues pst-

bsus stol? sein. Der kntwurt, gleiebssm ein pro-
grsmm, wsr vielverspreebenb un6 wsbrlieli, 6ie
ki eube ist gross ob 6em Oelingen. lvlit künstlerisebem
Iskte bst 6er /kreliitekt 6ie /kutgsbe gelost.

/kut eintscllem klsrem Orunbriss bst er bss klsus
sutgebsut un6 6srüber
ein wsrscbsttes Oscb
gesetzt. Oross un6
rubig stebt es 6s, binter
gersumigem Vorplst?,
sut 6em 6ie Oortlinbe

un6 6ie Kriegslinbe
sieben. Die breite krei-
treppe, 6ie vornebme
klsustüre un6 beson6ers
6er reicbe in kicbenbol?
gesclinit?te krker geben
6em KIsuse 6en às-
6ruck 6er besonberen
kebeutung.

Im Innerntinbet msn sn
weiträumigen Osngen
sll 6ie psume, 6ie selbst
im kleinsten pstbsus
nötig sin6. Uebersll

berrsebt gesebmsck-
volle kintscllbeit, nur
6ss Vimmer 6es Oe-

meinbeoberbsuptes,
6ss Irsu?.immer un6
nsmentlieb 6ss Zil;ungs-
?immer 6er Oemeinbe-

vster ^ 6ic gute Ztube 6es KIsuses — ertubren
eine reicbere àsststtung.

kss in ssmtnem krsun gebsltene Ister, 6er
rsssige eicbene liscb gemsbnen sn 6ie lvtsnner, 6ie
6s rsten un6 tsten, s'ist solib un6 ecbt.

kin guter Oeist bst 6ie Vtsnner beseelt, 6ie 6em
ksu ?.ur àslubrung verbslten, mit Verstsnbnis un6
Vertrsuen bsben sie 6en Künstler unterstützt un6

siebe, es wsr wobl getsn.
Zpstere Oescblecbter werben uns niebt nseb

unserem kein, sonbern nseb unsern keistungen be-
urteilen, mocbten sie bocb viele solcbe linben.

Uen 12. I^ovembei- 1916.

/üsris /.öp/e, /Vrctiitekt.
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Stahlpanzer-Gewölbe für Tresorfächer

Schweizerische Kreditanstalt
Si. Leonhardstrasse No. 3 Cl alliai-* Aktienkapital u. Reserven

beim Broderbrunnen * Ol« xJCcMIÖQ ® 100 Millionen Franken

Zürich, Basel, Frauenfeld, Genf, Glarus, Kreuzlingen, Lugano, Luzern,
Romanshorn, Weinfelden

Wir machen aufmerksam auf unsere vollkommen einbruchs- und feuersichere> neue, zweite

Stahlkammer für verschlossene Kassetten
Miete Fr. Z.50 bis Fr. 15.— pro Quartal.

Die Siahlschrankfächer stehen unier Verschluss des Mieters und der Gegensperre der Bank, sodass
ein Fach weder vom Miefer allein, noch von der Bank allein geöffnet und geschlossen werden kann.

Für die Verwaltung von offenen Dépôts berechnen wir 20 Cts. von Fr. 1000.- pro Jahr,
einschliesslich Inkasso der Coupons und fälligen Titel, Kontrolle von Auslosungen, Konversionen
und Kündigungen, Ausübung von Bezugsrechten etc. /

Vermittlung solider Kapitalanlagen.
Einlösung schweizerischer und fremder Coupons. Entgegennahme verzinslicher

Gelder auf Einlagehefte und Kassa-Obligationen.
Zu weiterer Auskunft steht bereitwillig zu Diensten DIE DIREKTION.

HàMàeàcke î^reM»àZt
5t. beonbsrästmsse blv. àtieàâpitsì u. Reserven

beim kr«6erbrunnen ^ ^ 10V Millionen bmàen

^ürick, ksseî, ?rsueàI6, denk, dlsrus, Z^reu^Iinßen, I^ußsno, I^uxern,
k^omMskorn, Ueià!6en

^Vir mschen sutmerhssm sut unsere uo/Z/common emàruà- uuc/ /eller^/c/zero, neue, Zweite

^àkàsminer Kk versckloZsene Kassetten
^íete kr. Z..SV bis kr. IZ.— pro ^Zusrtsl.

Die àtnhlschrnnlîtâcher stehen unter Verschluss 6es Bieters un6 6er Degensperre 6er Dsnlc, so6sss
ein fnch we6er vom Bieter silein, noch von 6er Dsnli nllein geöttnet un6 geschlossen wer6en lcsnn.

für 6ie Vervslàng von oà»en vêpâts berechnen wir 20 Lts. von fr. t000.- pro jshr,
einschliesslich Inlcssso 6er Doupons un6 tâiligen kitel, Uontroîîe von Auslosungen, Konversionen
un6 H.ün6igungen, Ausübung von kexugsrechten etc. /

Vermittlung soliäer kspitslsnlsgen.
Einlösung sà^ei^eriscber unâ tremcter (lvupQNL. Rntgegenneàme ver^insliàer

deläer sui Linlsgàà unâ k.9553-()b1igsti0nen.
^u weiterer Auskunft steht bereitwillig 2U Diensten VW VIR.LUIMN.
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